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Hierzu eine Beilage.

Zerstörungen — als Friedensgarantien
Von unserem volkswirtschaftlichen Mitarbeiter.

Die im weiteren Verlauf des Weltkrieges in allen Län¬
dern entstehende und stch weiter ausbreitende Sehnsucht
kommt in dr Forderung zum Ausdruck: „Macht doch endlich
Schlich mit den Zerstörungen !" Wir haben jetzt 6 )4 Jahre
lang Gelegenheit gehabt , festzustellen , daß mit der Beendi¬
gung der Feindseligkeiten noch keineswegs die Zerstörungen
beendigt worden find . Durch die Waffenstillstandsabkom-
jmen und besonders durch den Friedensvertrag find wir zu
einer großen Zähl von Zerstörungen gezwungen worden,
durch welche unsere Wirtschaftskraft eine weitere starke Ein¬
buhe erlitten hat . Die Zerstörungen wurden uns nicht mehr
als Kriegsmatznahmen, sondern als Friedensmatznahmeu!
auferlegt . Im vorigen Jahre glaubten wir Grund zu der
Lrwartun zu haben , daß nunmehr endlich die Zeit der
Zerstörungen vorüber sei . Wir hatten uns durch das
Dawes-Abkommen zu hohen Jahrestributen verpflichtet,
deren glatte Abwicklung nur bei sorgfältigster Erhaltung!
des deutschen Produktionsapparates und der deutschen Ar¬
beitskraft möglich erschien . In den ersten Junilagen d . Js.
haben wir es doch erneut erleben müssen , datz unsere frü¬
heren Gegner uns „im Interesse des Friedens " zu neue«
Zerstörungen zwingen wollen. Weil das hysterische Frank¬

reich vor einem deutschen Angriff immer noch nicht voll¬
kommen gesichert zu sein behauptet , sollen wir wertvolle in-
" ustrielle Anlagen , Maschinen und Eisenbahnlinien zer-

ören , da sie — wie behauptet wird — jederzeit von der
genwärtigen Friedensproduktion auf iene künftige Kriegs-

roduMor . umgestellt werden könnten. Selbst wenn das
ichtig wäre , ist es ganz unsinnig , anzuehmen, datz solche
«lagen das auch nur einigermaßen wettmachen könnte«,

Mrs sonst niast nur unsere Angriffsfähigkeit , sondern sogar
unsere Verteidigungsmöglichkeit vollständig ausschlietzt.
ßkicht die Angst vor einem deutschen Angriff , sondern di«
Angst vor dem deutschen wirtschaftlichen Wettbewerb hat
diese Zerstörungsforde .nrgen diktiert ! In raffinierter Weise
haben unsere früheren Gegner die Erfüllung dieser Zer¬
störungsforderungen mit der Frage in Zusammenhang ge¬
kracht, die allen Deutschen besonders am Herzen liegt : Mit
her Frage der endlichen Räumung der Kölner Zone . Wem
sticht durch die diplomatischen Jntriguen ergeiziger Politiker
das Urteil getrübt ist, mutz anerkennen , datz die uns auf - !
rrlegten Zerstörungen keine Garantie für , sondern gegen
den Frffdir . sind.

Der liberale „Manchester-Guardian " sagt zur Entwaff-
stungsnote:

Die alliierte Note wird den Weg zum europäischen Flie¬
ste» »och für lange Zeit versperren. Die einzige Hoffnung

die Verminderung der Wirkungen der Ungeschicklich¬
keit der Note liegt in Berlin . Es ist bedauerlich, datz ein
solches Dokument in L) erlin zu einer Zeit überreicht wird,
wo die höchste Aufgabe der europäischen Diplomatie darin
besteht, den Sicherheitspakt vorwärtszubringen . Es ist schwer
die geheime Freude zu verbergen , mit der die französischen
Poincaristen dieses Dokument begrüßen, und es ist ebenso
schwer zu verstehen, wie die Engländer zulasten konnten,
dich es gedruckt wurde . Es ist erstaunlich, datz die Alliierten
der deutschen Regierung fünf Monate lang die Gründe vor-
rnthielten, weshalb Köln nichr am 1V . Januar geräumt
wurde, und noch erbärmlicher , daß diese Note und diese For¬
derungen auf Berlin „abgeschossen" wurden ohne jede Be¬
zugnahme auf Deutschlands bepundernswerte Initiative in
^ Frage des Sicherheitspaktes Der defensive Ton der
Note deutet darauf hin , daß, wer stch entschuldigt , sich be-
'chu/bigt. Der Bericht schließt unter Hinwei aus die zweit¬
eiligen Diplomaten der alliierten Mächte mit den Worten:
^ iire Ironie des Schicksals ist es , datz nur Deutschland durch
d>e Anwendung eines überlegenen Geistes sie (die alliier-
l : u Diplomaten) vor ihrer Torheit retten kann.

Irr einem Leitartikel bezeinet „Manchester Guardian"
w fünf Monate , die die alliierten zur Formulierung der

Grunde für die Nichträumung der Kölner Zone verwand-
>?!.' Pals vollkommen vergeudet . Die Alliierten sind so be-
^ uftigt ulit dem Splitter in Deutschlands Auge, datz sie den

ulken in ihrem eigenen vergesse« haben. Die Ansicht, daß
'^ ttchland gähig ist, ohne ein einziges schweres Geschütz.

ohne Kampfflugzeuge und Tanks , ist einfach phantastisch.
Das Blatt betont , datz Deutschland zu groß und wirtschaft¬
lich zu mächtig ist, um für immer niedergehalten zu werden,
und sagt dann weiter : Die deutsche Geste des Paktangebo¬
tes ist unbelohnt geblieben. In ihrer augenblicklichen Ge¬
stalt sind die Forderungen der Alliierten noch schwerer zu
erfüllen als zu der Zeit , wo sie hauptsächlich die Anliefe¬
rung von Kriegsmaterial betrafen . Deutschland ist jetzt
in eine Lage gebracht worden , In der es niemals die Alli-

i ierten befriedigen kann , auher wenn diese es wollen , was
, sie augenblicklich anscheinend nicht tun . Der Grund dafür
j ist leider nur allzu deutlich . Die Besetzung Kölns ist nach der
. Ansicht Frankreichs eine der wichtigsten Bürgschaften für
i seine Sicherheit . Es wird sie nicht aus den Händen lasten,
; bevor es einen mindestens ebenso guten Ersatz dafür har.

Unter dem Vorwand der Nichterfüllung der Abrüstungsbe-
stimmungen des Vertrages versucht Frankreich mit briti¬
scher Gutheißung bessere Garantien für seine Sicherheit zu

^en als die vom Versailler Vertrag vorgesehenen.

Sie Schutzroll - Bewegung
/ Wenn man die Nachkriegszeit vom Standpunkt der Wsk»
Wirtschaft betrachtet , wird man ihr das Zeugnis ausstellen
müssen , datz sie eine Zeit der Hochschutzzollbewegnng ist. Me
deutschen Freihändler bedienen sich mit Vorliebe des Ar¬
gumentes , datz es Deutschlands erste Sorge sein müsse, wie¬
der an den Welthandel Anschluss zu gewinnen . Darum
dürften längs der Landesgrenzen keine Zollmauern errich-
tet werden , die das Einströmen ausländischer Waren er¬
schweren , und die den anderen Ländern Veranlassung ge

den, ihrerseits Zollmauern gegen deutsche Wareneinsuhr
rufzutürmen . Gegen diesen Eedankengang mutz jedoch ein¬
gewendet werden, datz die Zollmauern im Ausland bereits
vorhanden sind, und datz wir selbst bei völligem Verzicht
auf Einfuhrzölle das Ausland nicht bewegen würden , seiner¬
seits die Zollmauern abzutragen . Die gegenwärtige Schutz-
Mära wird dadurch charakterisiert, daß gerade die wirt¬
schaftlich stärksten Länder mit dem schlechten Beispiel vor-
vngegangen find. Selbst einem wirtschaftspolitischen Laien
mutz es einleuchten, datz Deutschland auf einen Zollschutz
feiner Produktion nicht verzichten kann, wen» Amerika für
seine kraftstrotzende Wirtschaft einen solchen Zollschutz für
notwendig hält.

Aber selbst wenn es unter den Völkern der Erde solche
gäbe, die eine freihändlerische Politik verfolgen , könnte
Deutschland nicht aus die Möglichkeit verzichten, den ver¬
schiedenen Ländern je nach ihrem wirtschaftspolitischem
Verhalten uns gegenüber günstigere oder ungünstigere Lie-
Herungsmöglichkeiten nach Deutschland zu gewähren . Ob¬
wohl wir seit fünf Monaten die formelle Handelsvertrags-
freiheit wieder erworben haben , kann von einer wirtschafts¬
politischen GleichberechtigungDeutschlands unter den Welt¬
völkern nicht die Rede sein . Die Gründe , die Deutschland
zu einer Schutzzollpolitik zwingen, sind also folgende : Wir
müssen den Vorsprung ausgleichen, den das reichere und
weniger belastete Ausland vor uns besitzt ; wir müssen dem
Beispiel der führenden Weltwirtschaftsvölker folgen, wenn
wir nicht hoffnungslos ins Hintertreffen geraten sollen ; wir
müssen endlich ein Schutzzollsystem schaffen, um uns wieder
zur internationalen Gleichberechtigung aus wirtschaftlichem
Gebiet emporzuarbeiten.

Wir können die Entwicklung, welche die Schutzzollbewe-
gung nach dem Kriege genommen hat , bedauern , aufhalten
oder ins Gegenteil verwandeln können wir sie nicht . Selbst
ausgesprochene Gegner der jetzt eingeleiteten Zollpolitik
sprechen von einer „Zoll-Lavine "

, die vom Berge ins Tal
hinabsaust und alle Widerstände niederwirft . In der Wirt¬
schaftsgeschichte der neueren Zeit haben Perioden des Schutz¬
zolles mit Perioden des Freihandels abgewechselt . Die jet¬
zige Schutzzoll-Lawine mutz sich erst auslaufen ; erst dann
besteht Aussicht , datz sich die Völker auf die grundsätzliche
Befreiung des internationalen Warenverkehrs von Schika¬
nen und finanziellen Lasten einigen . Freiheit kann nur
zwischen gleich Starken bestehen . Darum ist auch das Ver¬
tragsinstrument , welches die politischen und wirtschaftlichen
Machtverhältnisse der Völker in unerträglicher Weise ver¬
lagert hat , — der Versailler Verrag — eines der größten
Hindernisse, welche der Schaffung eines unbehinderten in¬
ternationalen Warenaustausches entgegcnstehen.

Dr . C r o l l.

Die Genfer Völkerbundsratstagung
Paris , 8. Juni . Havas meldet aus Gens : Briand und

Chamberlain haben bereits in Anwesenheit des französi¬
schen Delegierten Paul Boncourt und des britischen Unter-
staatssekretärs im Kriegsamt , Lord Onslow , die erste Un¬
terredung miteinander gehabt , lieber die Aussprache zwi¬
schen Briand und Chamberlain über den Sicherheitspakt
wird von beiden Staatsmännern das größte Stillschweigen
beobachtet. Dadurch ist natürlich das Interesse unter den
Vertretern der internatinoalen Presse aufs äußerste gestei¬
gert . Es befestigt sich der Eindruck , datz Briand und Cham¬
berlain in Genf zu einem greifbaren Ergebnis gelange«
wollen , jedoch müssen alle Nachrichten , die schon von einem
Ergebnis sprechen, als verfrüht bezeichnet werden.

Was der Bölkerbundsrat nicht erledigen wird
Genf, 8. Juni . In unterrichteten Kreisen des Völker»

ibundssekretariats wird die Meinung vertreten , daß wah¬
rend der bevorstehenden Ratstagung , deren Dauer nur auf
3 bis 4 Tage bemessen wird , keine Beschlüsse hinsichtlich der
Kontrolle der demilitarisierten Rheinlandzone gefaßt wer¬
den . Die weitere Vertagung der Beschlußfassung wird mit
dem Stand der Verhandlungen über den Sicherheitspakt
begründet.

Französisch -englische Einigung über den Sicherheitspakt
Paris , 8 . Juni . Der Sonderberichterstatter des „Matin"

in Genf bestätigt die Nachricht , datz Chamberlain und Bri¬
and sich über die Frage des Abschlusses eines Sicherheits-
Paktes mit Deutschland unterhalten haben . Die .Angelegen¬
heit sei jetzt so weit gefördert , datz nunmehr die Verhand¬
lungen mit Deutschland beginnen könnten. Um die Bedeu¬
tung dieses Ereignisses zu begreifen, sei es notwendig , die
Aufmerksamkeit auf folgende Punkte zu lenken : Der reine
Sicherheitspakt könne von Frankreich nur angenommen
werden, wen« er von Schiedsgerichtsverträgen zwischen
Deutschland und Frankreich, Deutschland und Belgien,
Deutschland und Polen , sowie Deutschland und der Tschecho¬
slowakei begleitet werde, die von Frankreich garantiert
werden . England seinerseits, das restlose Garantien für
jeden Angriff gegen die Rheinzone gebe , wolle -,ur die
Schiedsverträge garantieren , die zwischen den Rheinufer¬
staaten abgeschlossen werden, wolle aber seinerseits mit kei-

> r :m Staat einen derartigen Vertrag unterzeichnen. Ein
anderer interessanter Punkt wurde im Laufe der letzten
Tage erörtert , nämlich datz Deutschland in den Völkerbund
eintreten könne, bevor es seine Entwaffnnngsverpflichtun-
§ -n erfüllt habe.

Neues vom Tage.
Die Neuregelung des Personalabbaus

Berlin , 8 . Juni . Die neue Novelle zur Personalabbau¬
oerordnung sieht folgende wesentlichen Verbesserungen vor:
1 . gänzlich " Aufhebung der für die Beamten und Angestell¬
ten geltenden Abbaubestimmungen , 2. völlige Beseitigung
der Pensionskürzungsvorschriften , 3. Gewährung von Abfin¬
dungssummen an verheiratete weibliche Beamte , die aus
dem Beameiroerhältnis ansscheiden , 4 . Hinauffetzung der
Mudeftwartegeldgrenze und des Höchstbetrages des Warte¬
geldes, 5 . Einschränkung der Einflellungssperre ; besonder«
Berücksichtigung der Versorgungsanwärter und Schwer»,
kriegsbeschädigten bei Einstellung von Beamten , 6 . Gewäh -i
-rung von Witwen - und Waisengeld an die Hinterbliebene »,
eines verstorbenen Ruhegvhaltsempfängers , der stch erst
«ach der Pensionierung verheiratet hat , 7 . Gewährung ein« !
Witwenbeihilfe an schuldlos geschiedene Ehefrauen verstov-
bener Beamten oder D 'hegehaltsempfänger , 8. Gewährung!
einer Witwenbeihilfe an Wiederverheiratete Witwengelds
berechtigte Witwen im Todesfälle des zweiten Ehemanne«
— Da die Verbesserungen nicht ohne Eifluß auf die Rech»
der Länder - und Gemeindebeamten bleiben werden , war
eine vorherige Beteiligung des Reichsrates geboten, um sa
eine gleichmäßige Behandlung der Reichsbeamten mit de«!
Länder - und Gemeindebeamten zu erzielen.

Zentrum und Bayerische Volkspartei
München, 8 . Juni . In einer Auslassung der Korrespon¬

denz der Bayerischen Volkspareti über die Beratungen de»
Landesausschusses der Partei , die Ende der Woche hi«
Pattfanden , wird gesagt, daß insbesondere die Vorgang«
bei der Reichspräfidentenwahl und das Verhältnis der
B̂ayerischen Volkspartei eingehend erörtert worden , stM>



In der ersten Frage urteilte der Landesausschutz, datz die
Geschlossenheit der Partei durch eine unterschiedliche Auf»
fassung über die Zweckmäßigkeit der Wahlparole unange»
tastet bleibe und datz der Ausgang der Reichspräsidenten»
wähl allgemein als politisch begrüßenswertes Ereignis auf»
-gefaßt wurde . Die Aussprache über das Verhältnis zum
Zentrum brachte der erwähnten Quelle zufolge die Gewiß»
Heit, datz ungeachtet gewisser Nuancen in der Beurteilung
die Partei eine Wiederannäherung beider so nahe ver¬
wandten Parteien erhofft und, soweit es an ihr liege, den
Weg zu dieser Wiederannäherung freihalten will.

Um die Amnestie
Berlin , 8. Juni . Nach einer Information der „Zeit " sind

die Verhandlungen üt den Ländern über die Amnestie
nunmehr abgeschlossen. Dem Blatt zufolge ist damit zu
rechnen, datz die keichsregierung jetzt mit aller Beschleuni¬
gung an dft Aufarbeitug des Reichsamnestiegesetzentwurfs
Herangehen wird.

Die belgische Arbeiterpartei für Beteiligung an der
Regierung

Brüssel, 8 . Juni . Der Kongreß der Arbeiterpartei be¬
schloß mit 495 481 gegen 108 325 Stimmen Lei 21982
Stimmenthaltungen die Teilnahme der Sozialdemokratie
an einer Zw- iparteienregierung . Der Eeneralrat der Par¬
tei beschäftigte sich mit der Verteilung der auf die Sozial¬
demokraten entfallenden Ministersitze in der Regierung
Poullet und faßte folgenden Beschluß : Auswärtiges : Ban¬
de r v e l d e, Industrie und Arbeit : Mautors, Eisenbah¬
nen : Anseele, Inneres : Laboulle, Wissenschaften
und Künste: Camille Hur > mans.

Die chinesischen Wirren
Washington , 8 . Juni . Wie berichtet wird , erwartet man

in den nächsten 36 Stunden etwa 40 Meilen von Kanton
entfernt eine Schlacht zwischen der Kanton -Armee des Ge¬
nerals Hsu und den Streitkräften aus Ju an . In den öst¬
lichen Vorstädten Kantons werden Schützengräben ausge¬
hoben.

Shanghai , 8 . Juni . Die Zahl der gelandeten Marine-
lnfanteristen und Matrosen , die die Ordnung aufrecht erhal¬
ten sollen , beträgt etwa 1500 . Diese Streitkräfte werden
durch inen englischen , französischen und italienischen Pan¬
zerkreuzer, sieben amerikanischeTorpedoboote und zehn eng¬
lische , französische und japanische Kanonenboote verstärkt.
Das Eintreffen von 400 amerikanischenMarineinfanteristen
wird erwartet . Im übrigen hat der Aufruhr nachgelassen.
Die Arbeit wird zum Teil wieder ausgenommen.

London» 8 . Mai . Reuter meldet aus Shanghai : Der bri¬
tische Generalkonsul in Tschenkiang bei Hanking telegra¬
phierte : Aufruhr im Konzessionsgebiet! Kann die Flotte
Hilfe schicken? Aus späteren Meldungen geht hervor , datz
aufrührerische Studenten 3 Häuser im Konzessionsgebiet
zerstörten und datz die mit dem Schutz der Ausländer be¬
auftragte chinesische Polizei sich als vollkommen unbrauch«
barerwies.

Regierungsjubilaum des Königs von Italien ^
Rom , 8 . Juni . Italien feierte am Sontag das 25jährige

Regierungsjubiläum des Königs Vittorio Emanuele . Schon
vom frühen Morgen an begann sich das Stadion zu füllen,
wo eine Truppenparade den Auftaft zur Feier des Regre-
rungsjubiläums gab . Nach der Rückkehr in das Qujrial
empfingen der König und die Königin nacheinander die
Mitglieder der Regierung und die Abgeordneten der Volks¬
vertretung . Der Präsident des Senats Tittoni verlas bei
dieser Gelegenheit eine Ergebenheitsadresse des Senats.

Rom, 8 . Juni . Sonntag mittag bewegte sich eine unge¬
heure Menschenmenge nach dem Zentrum der Stadt , wo sich
der Festzug aus Anlaß des Regierungsjubiläums des KL»
Mas bildete, an dem viele Tarnend Vertonen teilnahm -M.

Von der „Los Angeles"
Neuyorl , 8. Juni . Das Luftschiff „Los Angeles", ln auf

dem Flug nach Minnesota begriffen war , hatte über Cleve¬
land gestern einen Maschinendefekt, der es zu - Rückkehr nach
Lakehurst zwang.

Französif^ es Eingeständnis der Marokko-Niederlage

Paris » 8. Juni . Wie Havas aus Fes meldet, haben die

Rifleute den Gipfel des Bibanegebirges , einen der Schlüs-
s tunkte der französischen Front , besetzt . Das von Havas
verbreitete amtliche Communique über die Lage in Marokko
lautet : „Im Westen dauern die feindlichen Einbrüche auf
dem rechten Ufer des Loukkosflusses an . Westlich von Sche-
schauen ist cine feindliche Truppenabteilung zusammengezo¬
gen worden . Weiter östftck werden feindliche Truppen¬
ansammlungen nördlich von Veni Derkoul gemeldet. Dort
haben sich etwa 3000 Dissidenten oder Rifleute , gestützt auf
eine Reserve von 5—6000 Mann unversehens mit neuen
Geschützen gesammelt."

Die erste Sitzung in Genf
Genf, 8 . Juni . Nach einer kuMN nichtöffentlichen Sit -'

zung, in der der Dölkerbundsrat seine Tagesordnung ge¬
nehmigte, wurde vormittags 11 .30 Uhr die 34 . Ratstagung
e ffnet . Die Ratsmächte sind durch die gleichen Persön¬
lichkeiten vertreten , wie bei der letzten Session. Das allge¬
meine Interesse ist ausschließlich auf die Aussprache zwischen
Vriand und Chamberlain gerichtet. Nach Eintritt in die
Tagesordnung genehmigte der Rat verschiedene Berichte.
Die Frage der griechischen Minderheit in Konstantinopl
und der türkischen Minderheit in Ostthrazien wurde auf die
nächste Session verlegt , während der türkisch-griechische Zwi¬
schenfall wegen der Ausweisung der ökumenischen Patriar¬
chen aus Konstantinopel auf Grund eines schriftlichen Ge¬
suches der griechischen Regierung endgültig zurückgezogen
worden ist . Ferner wurde der Abschluß der deutsch-polnischen
Konvention vom 30 . Mai 1924 vom Rat debattelos ge¬
nehmigt.

Ueberreichung der englischen Antwort an Briavd
Genf, 8 . Juni . Der englische Außenminister Chamberlain

überreichte heute nachmittag Briand die aus London tele¬
graphisch übermittelte Antwort der englischen Regierung
auf die Noe der französisuzen Regierung , die in Bezug auf
den Garantievorfchlag ft der letzten Woche an die englische
Regierung gerichtet worden war . Der Inhalt der englischen
Antwort wird geheim gehalten , doch dürfte die Stellung¬
nahme de- englischen Regierung keine wesentliche Aende-
rung erfahren Haber.

Aus Slcff>r und Land.
Altensteig , 9. Juni 1925.

* Der neue Eisenbahnfahrplan . Der heutigen Nummet
unserer Zeitung liegt der Fahrplan unserer Zeitung bei.
Es ser nochmals auf die günstigen Zugverbiridungen Hin¬
geiviesen , die der neueingelegte Abendzug der Linie
Nagold - Altensteig, der im Fahrplan unter der sonderbaren
Bezeichnung „Verwaltungssonderzug " steht, verschafft, und
daraus , daß dieser Zug unter Bezahlung eines Zuschlags
von Jedermann benutzt werden kann. Er hat in der
Richtung Nagold direkte Verbindung mit Pforzheim und in
der Richtung Altensteig vorzügliche Anschlüsse von Tübingen,
Stuttgart und Freudenstadt her.

* Nagold , 8 . Juni . (Besitzwechsel .) Das Nebenhaus
der Löwendrogerie Gebr Benz in der Bahnhofstraße ging
am Samstag durch Kauf an Otto Kappler , Messerschmied
über.

* Besenfeld , 6 . Juni . (Auswanderer.) Heute verließen
zwei Söhne unserer Gemeinde, Karl Kappler und Ernst
Klumpp , ihre Heimat , um nach Nordamerika auszuwandern.

Hallwaugen , 8. Juni . Das ?Volksstück „ Glaube und
Heimat " des österreichischen Dichters Karl Schönherr , welches
seit seinem Erscheinen über nahezu alle deutschen Bühnen
gegangen ist , hat sich als eines der wirksamstenVolksdramen
erwiesen. Der Stoff ist der Gegenreformation entnommen
und Schönherr hat es verstanden , den Glaubenskonflikt
jener Tage , der so vielen wackeren Bewohnern der öster¬
reichischen Berglande die Heimat kostete, uns in ergreifen¬
der Weise vor Aug und Ohr zu bringen . Auch die vom
Gesangverein Hallwangen am gestrigen Sonntag im Gast¬
haus zum grünen Baum veranstaltete und von Mitgliedern
des Vereins verständnisvoll wiedergegebene Aufführung
hat gezeigt, daß das Stück selbst auf einer improvisierten
Bühne seine Schlagkraft nicht verleugnet und zugleich noch
eine dankbare Aufgabe für die einfachsten Ortsdarsteller
abgibt, sich im dramatischen Zusammenspiel zu bewähren.
Die Hallivanger Vorführung unter der Leitung des Vereins¬
dirigenten , Herrn Hauptlehrer Fingerle , der sich auch ander¬
weitig um das Spielwesen des Ortes verdient gemacht
hat , geschah in so glücklicher Weise, daß wir nicht versäumen
möchten , auf die Wiederholung dieser Aufführung am 14.
Juni in Kälberbronn und am 21 . Juni in Dornstetten
ausmerksam zu machen . Die Dekorationen für das Volks¬
stück stammen von der Hand des Hallwanger Malermeisters
Friedrich Här.

* Aus dem OA . Freudenstadt , 5 . Juni . In unserem
Oberamt herrscht empfindlicherMangel an Arbeitern,
besonders an gelernten Bauarbeitern , worüber ja auch sonst
geklagt wird , und an landwirtschaftlichen Arbeitern , was
bei der allmählich vorrückenden Jahreszeit sehr bedenklich
ist . Das Arbeitsamt hat deshalb einen Schritt unternom¬
men, der für die Lage bezeichnend ist : Es hat sich an
die Vermittlungsstelle für Optanten aus den an Polen ab¬
getretenen Gebieten gewandt und sucht von dort Arbeiter
zu bekommen, die für Deutschland optiert haben und Arbeit
in Deutschland brauchen. In der nächsten Woche darf mit
der Ankunft des ersten Trupps solcher Arbeiter bei uns
gerechnet werden . Es handelt sich dabei zunächst natürlich
nur um Deutsche. M.

* Freudenstadt , 9 . Juni . Bei der 82 . Hauptversamm¬
lung des Gustav - Adolf -Vereins in Freudenstadt (13 .—17.
Juni ds . Js .) wird am Samstag 13 . und Dienstag 16.
je abends 8 Uhr bei Abendfeiern im Kursaal das Festspiel
„ Gründung Freudenstadts " (1599), das schon bei der
Gustav -Adolf Versammlung im Jahr 1896 mit großem
Beifall ausgenommen wurde , wieder zur Aufführung kommen.

* Freudenstadt , 6 . Juni . Gestern mittag begleitete
in Schönmünz die 17 jährige Sofie Volz, Tochter des
Fritz Volz von dort , mehrere Arbeiter , die eine Steinklopf¬
maschine in den Wald zu bringen hatten , um ihnen den

Arbeitsplatz zu zeigen . Beim Nachhausefahren hatte auch
das Mädchen auf der Maschine Platz genommen. Vordem

elterlichen Hause angelangr , sprang es vom Wagen , solange

dieser noch in Bewegung war . Hierbei kam das Mädchen
'

die Maschine und erlitt so schwere Verletzungen, daß

n -.ch einer Stunde starb.
* Wildbad Juni . Zu Mehrwöchigem Kurgebrauch

ist die Gemahlin Kaiser Wilhelms hier einge¬

troffen und im Badhotel at?^ s" ^ ri.
* Schramberg , 6. Juni ? ^ «utenachmittag kurz nach

12 Uhr brachte sich der fünfjährige O^ hn des Kaufmanns
Jrion hier mit dem Revolver seines Vakchrs, den " leier
einen Augenblick unbeaufsichtigt auf dem Tisch hatte lieg».,
lassen , um ihn auf einen Ausflug mitzunehmen, einen Schuß
in den Kopf bei , der das Gehirn durchschlug . Ins Kranken¬
haus verbracht, starb das Kind nach vier Stunden , ohne

Das Heideschlotz . H
Roman von Marie Harltng.

"
H

36) "--M : (Nachdruck verboten .)
Elsa verabschiedete sich von Westermann.
„Also heute nachmittag vier Uhr . Bitte wieder ebenso

pünktlich !" bemerkte Westermann mit eleganter Vernei¬
gung die Tür öffnend.

Tiefatmend betritt Elsa wieder die Straße . Der erste
Schritt in ihren neuen Beruf ist getan ; sie fühlt eine
hohe Befriedigung über die Ansicht, Euste bald wieder bei
sich zu haben.

Vater und Sohn haben sich nach Elsas Fortgang eine
Weile stumm gegenüber gesessen, dann bemerkt Norbert:
„Ich danke dir , Papa , datz du mir Fräulein Vanderstraa-
tens Ausbildung übertragen hast. Ich werde sie unter mei¬
nen persönlichen Schutz nehmen, und ich rate es nieman¬
dem, ihr zu nahe zu treten ."

Die letzten Worte haben einen drohenden Klang ; sie
lösen ein spöttisches Lachen von den Lippen des älteren.
Westermann.

Wochen find vergangen , seit Elsa nach Bonn gekommen,
Wochen , die nicht spurlos an ihr vorübergegangen find.

Ist auch das Heimweh nach der Heide nicht ganz ver¬
blaßt , so ist es doch zurückgetreten vor all dem Neuen,
das ihr das Leben jetzt bietet . An ihrem Beruf beginnt sie
fast Freude zu empfinden. Wenn sie auf dem Rücken ihres
Achmed fitzt , möchte sie mit der ganzen Welt nicht tauschen.
Das treue Tier kennt schon ihren Tritt und wiehert ^freu¬
dig, wenn es sie kommen hört.

Qeffentlich aufgetreten ist sie noch nicht ; sie ist über»
Haupt mit den Leuten der Trupp « kaum zusammengeweseu,
chafiir hat Norbert Westermann gesorgt und sie ist ihm
ßehr dankbar dafür . Von Guste hat Elsa ein paar unge»
Lenke Zeilen erhalten . Die alte Frau fürchtet die weite

Vott der Heimat hat Elsa wenig Nachricht . E 'rete hat
ein paar liebe Karten geschrieben . Der Vater schreibt nur
kurze Briefe , er stellt es der Tochter anheim , wie lange sie
fortbleiben will.

„Bei Fräulein Hartmann bist du gut aufgehoben, ich
habe Erkundigungen eingezogen und nur die besten Emp¬
fehlungen erhalten . Bleibe also so lange dort , als es dir
gefällt , richte dich aber in der Wahl deines Verkehrs ganz
nach ihrem Urteil ."

Elsa blickt voll Bitterkeit auf den Brief des Vaters . Kein
Verlangen nach seinem einzigen Kinde spricht aus diesen
Zeilen . Sie hat mit all den übrigen Bewohnern der Pen¬
sion nur lose Beziehungen angeknüpst, gerade soviel als
nötig , um ein angenehmes Zusammenleben zu ermög¬
lichen . Ab und zu beteiligt sie sich an gemeinsamen Aus¬
flügen , im ganzen aberlebt sie sehr zurückgezogen.

In einigen Wochen will Westermann mit seiner Truppe
nach Frankfurt aufbrechen. Dort soll Elsa zum erstenmal
auftreten . Ihr bangt vor der Oeffentlichkeit, vor dem Zu¬
sammenarbeit enmit den anderen und sie wünscht , der Zeit¬
punkt ihres öffentlichen Auftretens möge noch lange hin¬
ausgeschoben werden . Sie sagt das auch zu Norbert Wester¬
mann , an dessen Seite sie soeben die Zirkusarena verläßt.

Da blitzt es in den ernsten Augen des jungen Mannes
freudig auf und ein eiserner Entschluß spricht aus seinen
Zügen . Zu Elsa sagt er nichts von einem ihm plötzlich ge¬
kommenen Plan . Mit seinem Vater hat er aber eine stür¬
mische Unterredung , an deren Schluß Westermann senior in
beißendem Spott bemerkt: „Es ist gut , geh , wohin du willst.
Narren , wie du einer bist , verderben nur unser Hand¬
werk. Ich habe ja Gott sei Dank in .der kleinen Vander-
straaten hinreichenden Ersatz .

"
Norbert antwortet nichts, in seinen Zügen aber liegt

hohe Befriedigung über den Ausgang der Unterredung.
Wenige Tage nur fehlen noch an der Abreise nach Frank¬

furt . Mit schwerem Herzen beginnt Elsa die Koffer zu
sacken- - - — -- —- - -

Fräulein Hartmann sagt sie, daß ein Brief ihres Vaters
nach Hause rufe ; sie kann sich nicht entschließen , ihrer alte»
Erzieherin die Wahrheit zu sagen, denn sie weiß, daß die¬
selbe unter keinen Umständen ihren Eintritt in den Zir¬
kus zugeben würde . Nach Hause über will und kann Elsa
nicht wieder, ste kann nicht wieder in die trostlose Umge¬
bung zurück, lieber noch will sie beim Zirkus bleiben. Was
sie ihrem Vater schreiben will , ist ihr noch unklar , jeden¬
falls aber wird er niemals die Wahrheft erfahren . -

Da wird Elsa eine große Enttäuschung bereitet . Euste,
auf deren Kommen sie so fest gebaut , ist schon seit einiger
Zeit leidend ; nun ist der Tod plötzlich gekommen . Starr
steht Elsa , als sie die Todesnachricht in HäUden hält » dann
wirft sie sich, von Verzweiflung erfaßt , laut weinend in
die Knie , ste fleht den Himmel an , sie doch von der Erde
fortzunehmen . „Nun bin ich ganz verlassen!" stöhnt sie.
„Nun habe ich niemanden mehr. Wie soll ich nun das be¬
gonnene Leben fortsetzen ?"

Soll ste Fräulein Hartmann alles anvertrauen und ihren
Rat erbitten ? — „Nein , nein !" schluchzt sie seufzend , „Ange¬
lika Hartmann mit ihren spießbürgerlichen Ansichten würde
ganz entsetzt sein , sie würde gewiß auch ihrem Vater Nach¬
richt geben und das will sie am allerwenigsten , denn nach
Hause gehe ich auf keinen Fall !" sagte sie sich bestimmt.

Elsas Gedanken wandern dann zu Norbert Westermann.
Warum sie an diesen jungen Mann denken mutz, sie weih
es selbst nicht . Sie ist gern in seiner Gesellschaft , sie fühlt
sich bei ihm geborgen ; fein vornehmer Charakter , seine tiefe,
geistige Bildung machen ihn zum angenehmen Kollege ».
Wohl fühlt sie gar manches Mal sein ernstes Auge mit selt¬
samem Blick auf sich ruhen , sie liest in seinen Augen eine
Frage , die feine Lippen nicht aussprechen mögen, die Frage:
„Warum bist du zu uns gekommen in diese Welt voll
Schein und Halbheit ?"

Lange liegt Elsa wach an diesem Abend, ihre Gedan¬
ken beschäftigen sich» ohne daß sie selbst sich dessen bewußt
wird , mit Norbert Westermann.

iAortietzung folgt .)

!



* Oberndorf , 7 . Juni . Vorbehaltlich der Genehmig¬

ungder Amtsversammlung hat der Bezirksrat das Anwesen
des Hotels „zur Post " mit sämtlichem Inventar und

großem Bauplatz hinter dem Hause käuflich erworben.

Stuttgart , 8 . Juni . (Lohnbewegung bei Bosch .) Eine

außerordentliche Betriebsversammlung der Robert Bosch

U .-G . , Zünderwerk Stuttgart , beschloß nach eingehender

Aussprache über das nicht zu verstehende Verhalten
der 'Firma wegen einer Lohnerhöhung jede Ueberzeitar-

deit zu verweigern . Sollte nach Verlauf von acht Tagen

die Firma sich weiter weigern , den Forderungen der

Arbeiter Rechnung zu tragen , so soll eine weitere Be¬

triebsversammlung sich mit der Frage der Arbeitsnieder¬

legung befassen.
Glems OA . Urach, 8 . Funi . (Wilderer ) Schultheiß

Wick machte in aller Frühe einen Pirschgang und po¬

stierte sich an einem Wechsel . Plötzlich fiel ein Schuß und

ein Rehbock kollerte , tödlich getroffen , den Bergabhang
herab . Eiligst versteckten zwei Wilderer aus dem benach¬
barten Eningen , von denen der eine schwer vorbestraft

ist , ihre Schußwaffen und wollten nun das Gelände

obsuchen. Sie wurden trotz heftigen Sträubens festge¬
nommen .

' ' l >

Tübingen, 7 . Juni . (Verhaftung .) Ein Schwindler
wurde hier dingfest gemacht. Ec gab sich unter Vorweis

von Papieren als Sammler für den Deutschen Volks-

bund aus , der unter Annahme von Geldspenden für den

Volksentscheid über Einführung der schwarz-weiß-roten

Flagge Unterschriften sammelt . Der Schwindler hatte
bereits 179 Mark zusammengebracht . > > >

Reutlingen , 7 . Juni . (Ein renitenter Bursche.) Der
' - .ähre alte Taglöhner Pfänner von Degerschlacht
smite wegen Zechprellerei festgenommen werden . Er
widersetzte sich und warf den Schutzmann wiederholt
zu Boden , ehe es gelang , den als gewaltätig bekannten
Menschen , der vor etwa 3 Monaten in der Tübinger
Vorstadt bei Schlägereien einen Stich in den Unterleib
erhalten hatte und ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert
war, zu ergreifen und festzusetzen . ! t . I ! ^ ^

Heilbronn , 8 . Funi . (Grundsteinlegung der St . Augu-
stinuskirche.) Gestern nachmittag fand die feierliche
Grundsteinlegung zur neuen katholischen St . Augustinus-
Kirche statt . Stadtpfarrer Dr . Stegmann hielt die Be¬
grüßungsansprache . Weihbischof Dr . Sproll führte die
feierliche Zeremonie der Grundsteinlegung aus.

Kirchheim u . T „ 8 . Funi - (Schmiedeverbandstag .)
'Die württembergischen Schmiedemeister hielten ihren
diesjährigen Derbandstag , mit dem gleichzeitig eine Aus¬

stellung von Maschinen und Schmiedebedarfsartikeln ver¬
stunden war , in unserer Stadt . Fn der Lehrlingsfrage
wurde folgender Beschluß gefaßt : Es iserden zugelassen
bei Betrieben ohne Gesellen 1 Lehrling , bei Betrieben

Mit einem Gesellen 2 Lehrlinge , bei Betrieben mit 2
nund mehr Gesellen dürfen mit Genehmigung der Hand¬
werkskammer 3 Lehrlinge eingestellt werden , Ueber die

Errichtung einer Nothilfe sollen zunächst Beratungen in
die Wege geleitet werden . Als Ort der nächstjährigen
Tagung wurde Tübingen bestimmt.

Ulm, 7. Juni. (Schlägerei.) 3n der Pfauengasse
gerieten drei Betrunkene in Streit , woraus eine blutige
Rauferei entstand . Sie bearbeiteten sich gegenseitig mit
Schlüsseln , Schlagringen und Stöcken . Einer der drei
brach blutüberströmt zusammen und wurde dann von den
beiden anderen nach Hause gebracht, als ob nichts ge¬
schehen wäre.

Eßlingen, 8 . Juni . (Aus dem Gememd
'erat.) Der

Gemeinderat hat mit einer Stimme Mehrheit eine Um¬

lage vön 22 Prozent beschlossen . — Die Ministerial-

Meilung für Bezirks - und Körperschaftsbeamte hat den

Fall des Rechnungsrates Stüber untersucht und zwei

Verstöße festgestellt, die aber nicht derart seien , daß Stü¬

ber entlassen werden müßte.

Mundelsheim , 8 . Juni . (Schwerer AutounfM .) Cm

) " istronner Lastauto , dessen Führer anscheinend wegen

Zttsügens der Bremse die Herrschaft über den Wagen

Uf der abschüssigen Straße von Ottmarsheim her vev-

irM hatte , fuhr sehr schnell durch den Ort . Beim Rat-

aus wurde der 35 Jahre alte Baumann , der auf dem

rittbrett des Autos stand , an eine Hauswand gedrückt

nd war sofort tot . Das Auto kam schließlich im

ftraßenschotterhaufen zum Stehen . Der Chauffeur kam

rit dem Schrecken davon.

Stuttgart , 8 . Juni . (Der Tod in den Bergen, )!

Äerbaurat Martin Mayer , über dessen iahen Tod wir

>ereits berichtet haben , ist an einem Herzschlag mfotgr

wrperlicher Ueberanstrengung gestorben. Oberbaurat

Mayer war 48 Fahre alt , unverheiratet und der Ser

^eichsbahndirektion Stuttgart tätrg . Das Genecaldirek,

, -isgebäude Stuttgart ist sein Werk.

* 'bershaufen OA . Göppingen , 8 . Funi . (Brand .)

7^ Hofbesitzer Gehrer von Eschleshof auf dem -Felde
' Z <e . sah er gegen 3 Uhr nachmittags Rauch aus

ahen Scheune auffteigen . Ehe er hmgeeüt war.
^ bereit » die Flammen aus dem Dache. Dar

"gen ' ' erte die Scheune und den Schuppen voll.
E Wagen Md Geräte ist ein Raub der Flam-
"dlg ein . ^ . . . . - - - '

'litt . (Dreifache Hochzeit.) Das seltene
rach, « ^ chen Hoheit konnte hier in einer Fa-
' einer dreHa, -den. Der Landwirt Johannes Krö¬
te gefeiert » k hefrau feierten die goldene Hochzeit,
er »nd feine G , -sttian Krebs die silberne und deren

. Tochter mit Sh» -chzett.
Yter die grüne H» >mi . (Derbandstag württ . Mieter-
-riedrichshafen, 8 . A stietervereine haben unter Bor-
rne .) Die württ , 3K, i Krauß ihre Berdandstagung

Oberregierungsr «» eiteren Abbau oder eme w« -
Geaeu «inen, m

tere Lockerung des Mieterschutzes, insbesondere auch der
Bestimmungen des Mieterschutzgesetzesvom 1 . Juni 1923
werden, insolange Angebot und Nachfrage auf dem Woh-
aungsmarkt und ebenso mit Bezug auf Geschäftsräume
in einem schreienden Mißverhältnis zueinander stehen, die
schärfsten Bedenken geäußert . Die Herausnahme der
möblierten Zimmer , die keine Familienwohnung dar¬
stellen , aus dem Mieterschutz, sei eine Maßnahme , die
wucherische Preistreibereien direkt herausfordere . Die
württ . organisierte Mieterschaft legt nachdrückliche Ver¬
wahrung dagegen ein , daß sie fernerhin das Objekt
verfehlter und andauernder Beunruhigung schaffender
„Experimente " des Innenministers Bolz bilden soll.

Unterbalzheim OA . Laupheim , 7 . Juni . (Brand)
Morgens brach in dem Wohn - und Oekonomiegebäude
des Metzgers David Schließer aus bisher noch unbe¬
kannte Weise Feuer aus . Das Vieh und das Inventar

Frutenhof , OA . Freudenstadl , 6 . Juni . (Brand .) Abends

brach in dem sogenannten Armenhaus Feuer aus , das lehr
schnell um sich griff , sodaß das große Merfannlienwobn-
haus schon nach kurzer Zeit in Hellen Flammen stand.
Brandstiftung wird vermutet.

Oberbettringen , OA. Gmünd , 6 . Juni . (Kindstötung .)
Hier wurde ein Dienstmädchen wegen Verdachts der Kinds¬

tötung festgenommen und an das Amtsgericht Gmünd ein¬

geliefert . Die Kindsleiche wurde verscharrt in einem Gar¬
ten anfgefunden.

Von der Wanderausstellung 1925

Stuttgart , 8 . Zuni . Seit Zähren schon üben die großen
Reit - ur Fahrturniere , dis im Rahmen der Wanderaus¬
stellungen der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft vor

sich gehen , eine große Anziehungskraft aus . Für das Reit-
und Fal turnier in Stuttgart sind nicht weniger als 500
Anmeldungen abgegeben worden, eine Zahl , wie sie bisher
noch kein Reit - und Fahrturnier bei den Ausstellungen der
D. L . G . vereinigt hat . Die bekanntesten deutschen Turnier¬
ställe sind vertreten . Fesselnde Einlagen an den einzelnen
Tagen werden das Vorreiten von Remonten bilden , das

Vorfahren von Geschützen, eine historische Quadrille und die

Vorführung einer Anzahl von Pferden aus dem alten würt¬

tembergischen Privatgestüt Weil , das früher den Königen
von Württemberg gehörte. — Die Schafe beteiligen sich an
der Wanderausstellung in besonders gutem Umfange : mit
642 Tieren übertrifft die Schafschau die Stuttgarter Wan¬

derausstellung von 1908 um das Doppelte. — Die Abtei¬

lung Schweine kann sich mir 461 Stück ebenfalls sehen lasten.
Es entfallen 186 Stück auf das weiße Ldelschwein , 248 auf
das veredelte Landschwein und 27 Stück auf das Verkshire-
fchwein . — Die Ziegenabtetlung ist in diesem Jahr « außer¬

ordentlich gut vertreten . Von fast 400 Ziegen gehört etwa
die Hälfte der weißen Saanenziege , die andere den bunten

Schlägen an . — Die Kaninchen verteilen sich mit 360 Num¬

mern auf fast alle Rasten der Schauordnung . — Die Hüte-
hunde gruppieren sich aus „altdeutschen" und „deutschen"
Schäferhunden verschiedener Landesteile . — Die Abteilung
Bienen beschränkt sich wegen der Milbengefahr auf eine

reichhaltige Auswahl von Wohnungen und Erzeugnissen. —

Zn der Abteilung Fische werden Vach- und Regenbogen¬
forellen, Karpfen , Schleien, Barsche , Wildfische und Krebse

ausgestellt , — Eine derart reich beschickte Käseschau wie dies¬

mal hat es wohl aus der ganzen Welt noch nicht gegeben.
Etwa 860 Proben werden in der notwendig gewordenen
Doppelhalle den Käsekennern und Sachverständigen zur

Beurteilung vorgelegt werden . — Auch die Butterscha»

ist noch kein Zahr so gut beschickt worden wie diesmal . Es

sind 1068 Proben zur Anmeldung gelangt , und zwar 591

von ungesalzener nd 477 von gesalzener Butter . — 37

Frischmolchproben, die zum Preisbewerb angemeldet sind,

vervollständigen das Bild . Der größte Teil stammt au»

Südddeutschland.

Kleine Nachrichten ^aus^aller Welt . F^

Blutige Zusammenstöße in Berlin . Als die Schützengilde
von Teltow bei Berlin anläßlich ihres Schützenfestes einen

Umzug durch die Ortschaft veranstaltete , kam es zwischen
Teilnehmern des Zugs und Mi .gliedern des Roten Front-
kämpferbundes, der ebenfalls in Teltow ein Fest feierte , zu
schweren Zusammenstößen, wobei als Wurfgeschosse Fla¬
schen und Sterne eine Rolle spielten. 1 Toter und 9 Schwer¬
verletzte blieben auf dem Kampfplatz. Die Polizei zer¬
streute schließlich die Kämpfenden und stellte die Ruhe
wieder her.

Franko -spanische Konferenz. Wie das „Echo de Paris"
mitteilt , wurde entschieden , daß die französisch-spanische
Konferenz über das Vorgehen beider Länder in Marokko in

Madrid stattfinden wird und daß die französische Delega¬
tion wahrscheinlich durch den ehemaligen französischen Mi¬

nister Malvy geführt werden wird.
Tod in den Bergen . Am Mittwoch ist im Wilden Kaiser-

Gebiet abermals ein Tourist abgestürzt und zwar der Hoch¬
schüler Heinrich Mentzel aus München.

Schwerer Schaden durch einen Sturm . Nach einer Nach¬

richt aus Wray (Kolorado) wurden von einem orkan¬

artigen Sturm über 100 Gebäude vernichtet und 20 Per¬

sonen in einem Gebiet von 25 Quadratmeilen getötet.
Temperaturumschlag in Amerika. Die Hitzewelle ist ge¬

stern längs der östlichen Meeresküste plötzlich abgeflaut . Die

Temperatur ist innerhalb weniger Stunden um 20—50

Grad Fahrenheit gesunken . Die Bevölkerung , die vor der

Hitze i« den Parks Zufulucht gesucht hatte , sucht Ach nun

gegen die Kälte zu schützen.
Nieoergeschlageaer Aufstand. Amtlich wird mitgeteilt,'

daß die chilenischen Truppen den Aufstand in den nördlichem

Provinzen niedergeworfen haben . 80 Aufständische wurden

getötet. Die Bundestruppen Haften keine Verluste.

^ Abberufung des österreichischen Gesandten kn Berlin . Wie
Freie Presse" erfährt , wird der österreichische Ge-

sandte Riedel nach Berlin zurückreifen und am Mittwoch
Reichspräsidenten sein Abberufungsschreiben überrei¬

chen . Auch der österreichische Gesandte in Paris , Eyk , ein
Franzosenfreund , wurde abberufen.

Neue Wohnungsforderungen in Trier . Die französische
Vesatzungsbehörde in Trier hat zum ersten August erheb¬
liche Mehrforderungen an Wohnungen angekündigt. Di«
Stadt Trier , in der zur Zeit 624 Wohnungen beschlagnahmt
sind, soll bis zu diesem Zeitpunkt weitere 70 Wohnungen
zur Verfügung stellen.

Eattenmord . Zm e -i Uelleben bei Gotha suchte der
Maurer Gustav Taubel seine mit Runkelziehen beschäftigte
Frau auf dem Felde auf und erschlug sie hinterrücks durch
mehrere Axtschläge auf den Kopf. Der Mörder flüchtete
dann in den Wald.

Politischer Mord bei Wismar . Vor einiger Zeit wurde
in der Nähe von Wismar in Mecklenburg die Leiche eines
jungen Mannes namens Holz gefunden. Rach einer Mel¬
dung der „Montagspost " soll sich jetzt herausgestellt haben,
daß ein völkischer Fehmemord vorliegt . Der Staatsanwalt
habe gegen vier Personen Anklage wegen Mords erhoben.

Berliner Theaterskandal . Bei der Uraufführung von
Arnold Bronnens Lustspiel „Der Exzeß "

, die von der „Zun¬
gen Bühne" im Berliner Lessingtheater veranstaltet wurde,
kam es zu einem großen Theaterskandal . Die Aufführung
die bei der Mehrzahl der Zuschauer Beifall fand , wurde
von einigen wenigen Leuten , an deren Spitze der Regis¬
seur der Direktion Retter , Dr . Kanehl , stand, durch Pfeifen¬
signale gestört. Der künstlerische Leiter der „Jungen
Bühne"

, Dr . Seelau . stürzte sich schließlich auf den Stören¬
fried und verabreichte ihm unter ungeheurem Tumult eine
schallende Ohrfeige . Nachdem dann Dr . Kanehl aus dem
Theater entfernt worden war , konnte die Vorstellung zu
Ende geführt werden.

Die Opfer des letzten japanischen Erdbebens . Nach einer
von der japanischen Regierung veröffentlichen Statistik über
das letzte Erdbeben wurden 381 Personen getötet und 681
verwundet . 29 Personen werden vermißt . 2160 Hänser
wurden vollständig und 4319 teilweise zerstört.

Absturz eines Fallschirmkonstrukteurs. Der Fallschirm-
Artist Staltner aus München war am Samstag bei einem

Sprung ir Naumburg aus einem Flugzeug aus 1000 Meter
Höhe vonWöjen fortgetrieben worden und mußte in Bäu¬
men landen . Dort hing er eine Stunde zwischen Himmel
und Erde , bis die Feuerwehr ihn aus seiner Lage befreit«.
Nach Reparatur des dabei beschädigten Fallschirmes sprang
Staltner am Sonn , < wieder aus der gleichen Höhe aus
dem Flugzeug. Der Fallschirm entfaltete sich jedoch nicht.
Der Pilot stürzte fu Boden und erlitt eine lebensgefährliche
Rückgratverletzung.

Der neue Nuntius in München. Der Erzbischof Alberto
Wasscllo di - orrsgrossa ist zum apostolischen Nuntius in
München ernannt worden.

lleverschwemmungskatastrophe in Mexiko. Wie aus
Mexiko berichtet wird , sind durch eine Ueberschwemmung in
Tehuantepec im Jfthmusgebiet über 100 Personen ertrun¬
ken. Die Vorstadt San Blas von Tehuantepec soll größten¬
teils zerstört worden sein

Der deutsche Rundflug.
Deutscher Ruudflug . Vorläufiges Wertungsergebnis der ersten und

zweiten Schleife : Ueber das vorläufige Wertungsergebnis der ersten
u „ o zweiten Schleife wird folgendes bekannt : In der Gruppe A
( Flugzeuge bis zu 40 PS . ) meldeten sich am Pfingstsonntag statt der
gemeldeten 29 Kleinflugzeuge nur 7, da der größte Teil der Maschi¬
nen in den Werkstätten nicht rechtzeitig fertig geworden war . Bon
diesen erledigten Lörzer aus Mercedes -Daimler 8 St (18,5 PS .)
die beiden ersten Etappen mit 2100 Klm . , an zweiter Stelle blieb
S ch r e n k, der auf Daimler L 20 (Mercedes 19,8 PS . ) 1525 Klm.
bewältigte . Die Klasse B . Flugzeuge von 41 bis 80 PS . gibt unter
Berücksichtigung der hierin befindlichen schwächsten Motoren , die wäh¬
rend der beiden ersten Schleifen ebcnsalls 2100 Klm . zurücklcgten,
folgendes Bild : Stegei aus dem Eindecker des Stahlwerks Mark
und Kaden st ein ans Dietrich , B 8 nmer auf Sausewind , Raab
DP . 7a und v . Kövven auf Albatros . Dann folgen in der
Gruppe C (Flugzeuge von 81—120 PS .) als bisher unbestrittener
Favorit Kapitänlentnant Ritter ans Ca !var -TeIS . Ferner schlossen
unter den SO Bewerbern in der Klasse günstig ab : Schüler aut
Dreidecker . Schnödste auf Funkers , Dietrich auf Dietrich-
Doppeldecker. Funk aus Junkers , Kern auf Udet. Wenk auf
Lunkers . Hackmack auf Albatros und Carganico auf Dietrich.
— Der bewährte Svortftugzeugführer und Pour - Ie- Merite -Jagdflug-
zcugftieger B ä u m e r , der bereits gestern ans der dritten Schleife
die lebte Etappe von Halle nach Berlin <132 Kilometer ) in SS Minu¬
ten zurücklegt« , stellte heute eine neue Rekordleistung aus . Er startete
morgens 4.30 Uhr aus seinem schnellen Eindecker Sausewind und be¬
schrieb vorschriktsmähig die vierte Flugschleife mit Zwangslandungen
tu Nürnberg nnd Hos . sowie freiwilligen Landungen in Naumburg
und München . Um 12.44 Uhr landete er glatt auf dem Zentralflug-
haien Temvelhofer Feld . Der heutig« Erfolg Räumers wird ihm
in keiner Weise strittig gemacht werden können , da sich das Gros der
Teilnehmer erst im Weiterfluge von Augsburg auf München , d . h.
aus halbem Wege befindet.

VerkeHr
Amtlich« » erll ««r Devisenkurse vo» 8 -Juni

Geld Briet Geld Brief

Lo»bv« (i Pfund Sterl .) 20 .388 20.488 20.389 20.441

» teuvork <1 Dollar) 4.1SS 4 .205 4.195 4.20»

Mmsterdam (100 Gulden) 168 .64 169 .06 188 .84 189,08
« rüstet <100 Francs) 1S.V9 20 .05 19 .85 19L1

Walten <100 Lire, 18 .70 16.74 16.78 16 .80

ilparis (100 Kranes) 20.415 20 .475 20.250 20.810

jSchwekz (100 Kranken) 81.285 81 .485 « 1 .850 81H50

Spanien (100 Peseten) 61.17 81.33 61.13 S1L8

Stockholm <100 Kronen) 112.26 112.54 112.28 112.54

Wien <100 Schilling) 59 .054 59.194 59 .057 59.197

Wirtschaft
ft? Der Umlauf a« Renteubankscheiue ». Der Umlauf an RentenSank-

kchetnen, der bet einem ReichSbankbestand vo» 815 Millionen per

Mtimo Diät 15S2 Millionen betrug , ergab sich » ach einer wettere»

jBerntchtung von Rentcndankscheinen im Betrage von 81 Millionen.
M » Avril war ender Retchsbank vom Reich« ebenfalls 15 Millionen
»«r Vernichtung überwiesen morde».

Unsere Zeitung bestellen!



Börse
, Berliner Börse vom 8. Sunt . HinstchtNL der Vor «»»«« bei» Stin-
» eskonzern bat infolge der seitens der Bankwelt gewährten Kredit«

leine wesentlich ruhigere Auftastung Platz gegriffen , fodah an der
heutigen Börse gegenüber der empfindlichen Ermattung vom « ret»
rag bei zwar uneinheitlicher KurSbildung Kurserholungen eintraten.
Lurch die Jnterventionstätigkeit der Banken wurde die Befestigung
«in« allgemeine , sodatz anch von den anfänglichen Rückgnägen Teil«
tbeträge wieder dereingebracht werden konnten . Dt « Stimmung blieb
fader bei schwankenden Kursen im weiteren Bertauf unsicher und
adwartend . Heimische Anleihen bewegten sich unter Schwankungen
ungefähr in den Freitagschluhkursen . Hypothekenpsandbrrefe waren
!tm Kreiverkehr leicht abgeschwächt. ,

Stuttgarter Börse vom 8. Juni . Die Woche eröffnet « in lustlos«
« na schwacher Haltung . Bei recht geringem Auftragseingang und
«mangels Beteiligung der Speknlatio » wickelte sich der Verkehr recht
i« tztg und bei sehr mätzigeu Umsätzen ab.

Sranksnrtcr Börse vom 8. Juni . Wider Erwarten eröffnet - die
«Börse die neue Woche in etwas zuversichtlicherer Stimmung , die au»
de« bisher lustlosen Verkehr zugute kam. Die Wirtschaftslage wurde
«twas optimistischer beurteilt.
, Getreide

- Berlin «, Vr »d»« «»börse vom 8. Juni . Weizen märk . S65- 368.
Moaae « märk. IS—220 . Sommergerste 226—242 , Winter - und Futter-
« U 200- 218. Hafer märk . 238- 244 je v« 1000 Klgr . Mais l^ o
Berlin 208—211 , Weizenmehl 84—86.80. Roggenmehl 29,75—31,78,
rseizenkleie 13,80 : Roggenkleie 14.10- 14.20 -, Viktoriaerbsen 23- 28:
Kl. Gvetseerbse» 22—26 : Kuttererbsen 20—21 : Peluschken 19—20,
» ckerbodnen 19—21 : Wicken 20.50- 23 : Lupinen blaue 10—11 , gelbe 12
diö 14. Rapskuchen 15.20- 15,60 : Leinkuchen 22,50 - 22,80 : Trocken-
Astiitzel 10: Torfmelaste 9,75—10 : Kartofselflocken 19,20— 19.50.

^ Vitutsarter Landesvrodnktenbörse vom 8. Junr . Weizen 21,50 bis
>5 .50 : Sommergerste 22- 25 : Roggen 21—23 .50 : Hafer 16- 21 .50:
Weizenmehl 41 —42 : Brotmehl 35- 86 : Kleie 12.75- 13.50 : Wielenheu

7 ; Aleeheu 7—8 ; Stroh 4,50—6.

Altensteig-Stadt.

Der Grasertrag
von ea. 38 ar Wiese in der Reute — Fr . Wurster
(Stickel'schen) Grundstücke — wird am Mittwoch , den
1V. Juni 1925 nachm . 6 Uhr an Ort und Stelle verkauft.

Stadlpflege.

Forstamt Pfalzgrafeuweiler.

Gras -Berkaus.
Am Freitag , den 12 . Ivni 1925 , nachmittags 4 Uhr

in Pfalzgrafeuweiler im Gasthaus „zum Adler " wird
das Gras auf den Wegen und in Kulturen des Forst¬
bezirks , sowie das Heu - und Oemdgras der Parzelle 1145
mit 0 .39 da im Nagoldtal (sowie der Parzelle 279 in der
Madwies ) im Aufstreich verkauft.

Zur gleichen Zeit aus den Abteilungen Ob - u . Unt.
Herrschaftsweg, Unt . Wieland , Ob . Heuweg, Schernbacher¬
steg, Reutplatzstube, Findelbuckel, Altgehäumiß . Vord . Fülles-
wies. Ob . u . Unt . Dreilachenstein und Scheidholz Hall¬
wangen 18 Lose Nadelreis geschätzt zu 1520 Wellen.

Oberweiler.

Am Samstag , den 13. Juni,
nachmittags 1 Uhr verkauft die
Gemeinde auf dem Rathaus in
Aichhalden

worunter 4 Meter buchenes.
Gemeinderat.

Wart.
Ich empfehle in nur vorzüglicherQualität zu billigen Preisen

Gierwaren:
Breite u . Suppennudeln
Maccaroni und Sternle
Reis, Gries, Sago
Erbsen , Linsen
Kokosfett, Margarine
Salalöl , Taselsenf
Kaffee, Kaffee-Mischung.

Große Auswahl in

Schokolade
Kakao , Tee
Kunsthonig, Marmelade
sst. Allg. Stangen-Käs.

Stinköl , offen
Is . Badenöl
Maschinen-Oel
Motoröl
Fahrradöl
Nähmaschinenöl
Schuh - und Wagensett
Essigsäure Tonerde
Brockmann 's Futterkalk
Kernseife, weiß u . braun
Seisenpulver , offen
Schmierseife, braun
sämtliche Sorten Nägel.

In guter Qualität:

Samteord , Sommerhofenzeug.
Sommer-Joppen , Einsatzhemden.

Stoffkragen und Selbstbinder.
Gg. Rentschler.

Letzte Nachrichten-
Die Antwort Englands an Briaud.

WTB . Paris , 8 . Juni . Der Vertreter der Ag. Havas
in Genf ist zu der Erklärung ermächtigt, daß die Antwort,
dieChamberlain namens seinerRegierung heute mittag nachBe-
endigung der Sitzung des Völkerbundsrats Briaud übermit¬
telte , das endgültige Abkommen zwischen den Regierungen von
England und Frankreich hinsichtlich der Deutschland auf
seinen Sicherheitsvorschlag zu erteilenden Antwort darstellt.
Die letzten Meinungsverschiedenheiten, die noch bestanden
hätten , seien jetzt verschwunden. Es handle sich nur noch
darum , gewissen Stellen der Note, über die jetzt ein Ein¬
verständnis erzielt worden sei, eine endgültige redaktionelle
Form zu geben.

Briaud und Chamberlain zur Garanttepaktfrage.
WTB . Genf , 8 . Juni . In Gegenwart Chamberlains

empfing heute Nachmittag Briand die Presse und machte
auf ihm gestellte Fragen im wesentlichen folgende Angaben:
Frankreich und England sind sich über die Antwort , die
Frankreich Deutschland auf sein Memorandum über einen
Sicherheitspakt übermitteln wird, vollkommen einig. Der
Text der Antwort an Deutschland ist bereits vorbereitet
und von England gutgeheißen worden. Ebenso wie Eng¬
land sind auch die anderen interessierten Regierungen , ins¬
besondere die belgische , mit der Antwort einverstanden.
Es wird alles geschehen, um der Reichsregierung die Ant¬

wort bereits in den nächsten Tagen zukommen zu kaffenDie Darlegungen in der französischen Antwort sind so
loyal , weitgehend und freimütig , daß es Deutschland mög¬
lich sein wird, auf Grund der vorliegenden Einigung zueiner greifbaren Lösung zu kommen . — An die Aeußernna
Briands knüpfte Chamberlain die Erklärung , daß er fickder Erklärung des französischen Außenministers nach Wott
und Inhalt anschließe . Die erreichte Verständigung biete
die Grundlage zu einem außerordentlich festgefügten Frie¬
denswerk.

Die Aufwertung der Sparkasfeugulhabeu.
WTB . Berlin , 9 . Juni . Im Aufwertungsausschußdes Reichstags wurde eine Entschließung der Kompromiß¬

parteien angenommen, die Reichsregierung zu ersuchen, bei
den Ländern darauf hinzuwirken, daß der Sparkassen¬
aufwertungssatz gegenüber dem bei der Entscheidung über
die Ablösung von Kommunalanleihen den Gläubigern der
Sparkassen und der Kommunalanleihen derselben Gemeinden
zusallenden Aufwertungssatz nicht wesentlich zurückbleibt.

In der Wüste verhungerte Flieger.
WTB . Kairo , 9. Juni . Zwischen der Sollau - und

der Suva - Oase wurden die Leichen von 4 italienischen
Fliegern gefunden, die Mitte April abgestürzt sind . Sie
sind anscheinend Hungers gestorben. Das Kriegsministerium
wird eine Kommission von Offizieren hinschicken, um die
Todesursache endgültig festzustellen.

Kür tzte vchrtftlettung vera « tw «rtltch : N,,»Dr»< », » Verla, der w . Rieker 'Ichen BnchdrXkeret.

Kttuhm Myer
Altensteig.

Gefacht werden
zum sofortigen Eintritt:
4 Schreiner,
2 Schneider,
1 Glaser,
2 Hilfsarbeiter,
8 Erdarbeiter,
8 Dienstknechte,
1 Ochsenknecht,
1 Pferdeknecht,

10 Zimmermädchen,
3 Küchenmädchen.

Nagold , den 8. Juni 1925.

Arbeitsamt.
Ein möbliertes

für 2 Herrn wird sofort zu
mieten gesucht . Angebote an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Eine guterhaltene

MSHlnaWne
verkauftentbehrlichkeitshalber

Hauser , Zumweiler.

Verkaufe den

von 15 sr Halde.
Joh .Kaltenbach,Altensteig.

Gestorbene.
Calw : Frau Anna Wiest,

geb . Bauer.
Calw : Peter Maisenbacher.
Pfalzgrafenweiler : Adam

Henßler . Metzger, 68 I.
Klosterreichenbach : Emstine

Finkbeiner Wwe ., geb.
Buob , Alt -Lammwirtin,
62 ' / , I.

4- Mineral - Wasser4

Angebot!
^ -X , Mr bringen hiermit unsere seit Jahren eingeführten, in Bezug auf Qualitätund Aufmachung erstklassigen

in empfehlende Erinnerung . Wiederverkäufe! und Wirte erhalten billigste Preise.
Auslieferungslager: Nagold , Gündringen und Altensteig.

Als Spezialität mit reinem Zucker fabrizieren wir:
Sttstostverg -Kimonade „Waldmeister"
Kcstlastderg -Kimonade „Mmdeer"
Sctzlostderg -Kirnanade „Citranen"
ScstloHderg Sprudel
Uoghura „milcffsaurestaltiges Tafelmaster.

Unsere Wasser find nur echt mit unserer Firma und Schloßberg auf dem
Etikett.

Durch regelmäßigen Waggonbezug — erstmals eintreffend Ende dieser Woche —
sind wir in der Lage, jederzeit frische Abfüllung zu äußerst billigen Preisen in

an Private und Wirte zu liefern. Wir bitten um sofortige Aufgabe des Bedarfs , da
die Nachfrage kaum befriedigt werden kann.

Als Bezirksvertreter für

bitten wir ebenfalls um sofortige Aufgabe des Bedarfs bis spätestens Samstag , den 13 . 6 . 25-

IMMäiMris Kehr. ÜM.
Nagold und Altensteig

Mineralwafferfabrik.

V!
6ine Nuswahl gerahmter

unä ungerahmter
hübscher

»UN
sowie eine grobe Nus¬

wahlschöner

! l> Wl
in allen Crossen unä
verschieäenen siahmen

empfiehlt äle
U .RickttschkLuchh,

Frisch eiugetroffen:

zum Verfüttern
kann billigst abgegeben werden.

Lmü«. A« - ml> WWmWW
eingetragene Genossenschaft m. b . H.

Alteusteig, Telefon 85.

M3dM8eKilM'M888I'
werden 2U jeder Teil 8okor1 Zeseklikken
bei

kV. KOttLK M88M8KMM

zur Wiederherstellung der Heiligkreuzkirche
in Schwöb. Gmünd . Preis Mk . 1

Ziehung am 10 . Juli 1925.
der Eisenacher Geldlotterie zu Gunsten des

Thüringer Museums iy Eisenach.
Preis 1 Mk . Ziehung am 19. Juni 1925.

Zu haben in der
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